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Nackte Tatsachen


 


Endlich kam der Urlaub näher, seit Wochen freuten wir uns auf 14 Tage erholsamen, stressfreien Urlaub auf einer Insel in Dalmatien. Ich hatte es mir in diesem Jahr mehr als verdient, denn der Stress in der Firma war mörderisch! Bereits im Januar hatten wir endlich Glück und buchten frühzeitig ein Family-Zimmer in einem der schönsten Hotels in Dalmatien. Aber zwei Tage vor unserer geplanten Reise, bekam unser Sohn Fieber. Sehr hohes Fieber und sogar so schlimm, dass wir mitten in der Nacht die Rettung alamieren mussten, da er an die 40 Grad Fieber hatte. Notarzt, Krankenwagen und Kinderklinik, das volle Programm. 

Glücklicherweise, nach etlichen Infusionen senkte sich das Fieber im Laufe des nächsten Tages. Meine Frau blieb bei unserem Sohn im Krankenhaus und ich versuchte einstweilen alles wichtige mit Versicherung etc. zu erledigen. Am Tag der geplanten Abreise erklärte uns der leitende Kinderarzt, dass unser Sohn einen Virus in sich hätte und noch ein paar Tage im Klinikum verbringen müsse, um ganz sicher zu gehen, dass er keinen Rückfall erleidet. Von der geplanten Urlaubsreise sollten wir allerdings Abstand nehmen. Es war klar, dass ich auf Stornierung pochte, als meine Frau mir bestimmend erklärte, ich sollte doch die Reise alleine antreten. Irgendwie war mir zwar nicht wohl in meiner Haut, lag doch unser gemeinsamer Sohn mit abklingendem Fieber im Krankenhaus. Sie versicherte mir jedoch, sie würde versuchen, mit ihm nachzukommen, um dann noch wenigstens ein paar Tage gemeinsam verbringen zu können. 

Hin- und her gerissen, ließ ich mich dann doch davon überzeugen, dass es vernünftiger wäre, die Reise anzutreten und auf meine Frau und unseren Sohn zu hoffen. Auf ein herum ärgern mit der Reiserücktrittversicherung hatte ich keine Lust und als meine Frau auch noch Vorschlug, dass ich mich auf das Motorrad setzen sollte, war es für mich als leidenschaftlicher Motorradfahrer, beschlossene Sache. Etwas wehmütig, aber trotzdem voller Freude, verabschiedete ich mich von unserem Sohn, der schon wieder guter Dinge war und von meiner Frau.

Das mit dem Motorrad war aber auch eine logische Folgerung meiner Frau, denn, wie sollte sie ohne Auto die weite Strecke nach Dalmatien bewältigen.

Ich fuhr also nach Hause und packte das nötigste für eine Woche in die Motorradkoffer, kontrollierte meine Honda und richtete die Motorradkleidung her. Ich beschloss in den frühen Morgenstunden über Italien und ein paar dolomitische Pässe die Reise anzutreten. Dabei plante ich eine Übernachtung in Italien ein und verständigte das Hotel in Dalmatien, dass ich einen Tag später eintreffen würde als gebucht. 

Kurz vor Sonnenaufgang machte ich mich alleine mit meinem Motorrad auf die Reise. Je näher ich mich den italienischen Alpen näherte umso mehr vergaß ich unsere Sorgen um unseren Sohn und eine Kehre jagte die nächste. Immer nach 2 Stunden fahrt, machte ich eine Zigarettenpause oder tankte das Motorrad auf. So schaffte ich es bis Abends völlig erschöpft in ein Motorradhotel ein zu checken und nach einem ausgiebigen Abendessen erschöpft in das Bett zu fallen. Fest entschlossen, am frühen Vormittag die Weiterreise anzutreten. 

Gegen 8.30 Uhr startete ich dann meinem endgültigen Ziel entgegen. Über Udine führte mein Weg entlang abgelegener Pfade in die Ausläufer der Dolomiten und war keine 2 Stunden später an einem kleinen Grenzübergang nach Slowenien. Hier führte mich mein Weg auf die Autobahn und ich jagte mit meinem Motorrad bis nach Dragonja, wo ich gegen Mittag die Grenze überschritt. Es waren noch ca. 1 bis 1,5 Stunden fahrt, die auf mich warteten um dann am Fährboot zur Hotelinsel mit dem FKK-Strand anzukommen. Ich wollte nackte Tatsachen in Dalmatien haben. Meinen Pimmel schön in der Sonne bräunen und auf geile Titten glotzen! 

Die neu angelegte kroatische Autobahn erlaubte zwar nur 100 km/h, aber ich kam schneller voran als gedacht. So war ich doch noch vor 15 Uhr in Rovinj und parkte mein Motorrad auf dem hauseigenen Parkplatz des Hotels auf dem Festland und bestieg mit meinen Motorradklamotten das Fährschiff, das mich zur Hotelinsel brachte. Es war fast neu und ich hatte es anders in Erinnerung. Ich suchte den Weg aufs Oberdeck und wollte die Sonne, auf der kurzen knapp zwanzig minütigen Fahrt genießen.

Am Oberdeck angelangt suchte ich mir einen Platz nahe der Reling und versuchte mich zu entspannen. Dabei bemerkte ich zwei Damen die ganz vorne am Geländer standen. Eine der Damen, war etwas dick, trug eine schwere goldene Halskette und hatte rotbraunes gesträhntes Haar. Doch ihr weißes Spaghetti-Trägerkleid und das goldene Kettchen am linken Fußgelenk in Verbindung mit ihren hohen Sandalen und ihr braun gebrannter Teint, verrieten einiges über diese Frau. Ihr Alter schätzte ich auf Mitte fünfzig. Die blonde Frau neben ihr war zierlicher und jugendlicher, allerdings auch an die fünfzig Jahre. Ihr Haar war schulterlang und auch sie trug große Ohrringe und war relativ Schmuck behangen. 

Irgendwie konnte ich aber meinen Blick nicht von der festeren Rubens-Frau lassen. Irgend etwas faszinierte mich dermaßen, das ich wie ein Schulbub sie anstarrte. Erst ihr Blick in meine Richtung ließ mich aus meiner Lethargie hochschrecken. Schnell blickte ich auf das Meer hinaus. Nachdem die Fähre an der kleineren Insel mit einem Hotel ihre Gäste entließ, stellte ich erfreut fest, das beide Damen anscheinend ebenfalls auf der anderen Insel wohnten wie ich. Ich lauschte noch auf die Unterhaltung der beiden, kurz vor verlassen des Schiffes, und stellte holländischen Dialekt fest.

Einige Minuten später legte das Fährschiff an und ich ging von Bord. Um das Gepäck kümmerte sich ein Hotelangestellter und ich schlenderte Richtung Haupteingang. Ich ging absichtlich langsam, damit mich die beiden Damen überholen mussten. So starrte ich abwechselnd, den kleinen Hintern der zierlichen Dame an und den wackelnden Arsch, der (für meinen Geschmack) „etwas fetten" Dame. Wobei mich letzterer mehr faszinierte. Da war alles so wohlgeformt unter dem weißen Kleid. 

An der Rezeption angekommen, stellte ich erfreut fest, dass beide bereits im Hotel wohnten und auf separaten Zimmern. Warum ich mich darüber freute, konnte ich nicht sagen, aber ich wußte das ich mir irgendwie bald Erleichterung verschaffen musste, denn meine Hose wurde recht eng, während ich sehnsüchtig der Frau im weißen Kleid und ihrer Freundin nach starrte. 

Hoffentlich kommt meine Frau bald, dachte ich noch, damit dieser Lümmel in meiner Hose mich nicht um meinen Verstand bringt. Unterbewußt registrierte ich das mehrmalige auffordern der Rezeptionsdame um meinen Paß und um den Hotelvoucher. Nachdem ich beides vorgelegt hatte, dauerte es einige Zeit, bis ich begreiflich machen konnte, warum ich alleine wäre. Das Angebot auf ein anderes Zimmer umzubuchen lehnte ich kategorisch ab, schließlich erwartete ich noch meine Frau und meinen Sohn in den nächsten Tagen. 

Somit bezog ich das große Familienzimmer mit Couch, Fernseher und großem Bad mit Duschlandschaft. Na ja, für das Geld konnte man ja auch einiges erwarten. 

Ich duschte und zog mich um, da bereits der späte Nachmittag kam und es für Strand oder Pool für mich zu spät war. So pflegte ich mich ausführlich und rasierte mich im Gesicht und Genitalbereich, was ich zwar immer mache, aber diesmal langsam und ausgiebig. Dabei bekam ich einen steifen Schwanz. Immer wieder dachte ich an die Frau im weißen Kleid und an ihre Figur. Ich konnte mir das nicht erklären, warum ich ausgerechnet an dieses mollige Ding dachte und nicht an die zierliche kleine mit den kleinen Brüsten. Ich rasierte mich fertig und trocknete mich ab. Ich griff prüfend an meine Eier und betrachtete von oben meinen knallharten Schwanz mit der glänzenden, geschwollenen Eichel. Langsam zog ich die Vorhaut zurück und wieder vor. Ich stöhnte unterdrückt, denn es war schon einige Zeit her, das ich Sex mit meiner Frau hatte. Was soll's, dachte ich und fing an mich schneller zu wichsen. Ich schloß meine Augen und die Frau in weiß erschien...ihr Arsch...dieser wohl geformte runde Hintern -- ob sie rasiert ist? - Ich spritzte...eine gewaltige Ladung schoss aus meiner Eichelspitze und landete auf dem Wasserhahn und die nachkommende Sahne, strandete im Waschbecken und lief zäh nach unten.

Zumindest für kurze Zeit hatte ich mir Erleichterung verschafft. Ein schlechtes Gewissen hatte ich nicht. Ich befriedigte mich öfters, ohne das meine Frau das mitkriegen würde. Manchmal onanierte ich sogar im Schlafzimmer, während meine Frau neben mir schlief. Ich war eigentlich immer geil und mindestens einmal täglich, machte ich es mir selbst. Im Büro, zu Hause ... ich konnte nichts dafür, es war wie ein innerer Drang.

Ich reinigte mich gründlich und legte mich nackt auf das große Bett. Ich überlegte das ich nach dem Abendessen noch das Hotel erkunden wollte. Es gab schließlich vieles zum entdecken.

Kurz darauf schlief ich ein.

Kurz vor 19 Uhr schreckte ich hoch. Zuerst dachte ich, ich hätte das Abendessen verschlafen, doch ein Blick auf meine Uhr zeigte mir, das ich noch rechtzeitig zum Essen bin. Ich stand auf und zog mich an. Die Motorradkoffer ließen nicht all zuviel Klamotten zu. So entschied ich mich für eine weite kurze sandfarbene Short im armylook, ein weißes Kurzarmhemd und für meine Wildlederschuhe, in die ich Barfuß schlüpfte. Auf eine Unterhose verzichtete ich, den manchmal beengte mich diese zu sehr! Ich ging zum Abendessen -- im Restaurant angekommen, suchte ich erstmal meinen Tisch mit meiner Zimmernummer und da saßen die beiden „Ladies" doch gemeinsam an einem Tisch.

Mein Tisch befand sich zwei Tische weiter entfernt und ich nahm Platz. Die Bedienung kam und fragte was ich trinken wollte. Ich entschied mich für ein einheimisches Bier. Danach stand ich auf und schielte wieder auf den Tisch der Damen. Als ich mich Richtung Buffet bewegte, sah ich aus den Augenwinkel einen Mann mit hoher Stirn und grau meliertem Haar, sowie einen übervoll beladenen Teller, an den Tisch der Holländerinnen Platz nehmen. „Scheisse...", durchfuhr es mich. „Warum eigentlich scheisse? - Was will ich denn von den Ladies?", dachte ich noch. Ich widmete mich meinem Teller und versuchte etwas weniger aufzulegen, als der „Kollege", der an dem Tisch der Damen saß. Was mir nur schwerlich gelang, weil alle Speisen verdammt lecker aussahen. Aber ein Buffet heißt ja noch lange nicht, das man nur einmal dorthin gehen darf! So kam ich also mit meinem „Vorspeisen-Teller" zurück an meinen Platz und blickte ungeniert auf den Tisch. Die etwas festere trug heute Abend ein ähnliches Kleid wie nachmittags. Es war grün -- eine schreckliche Farbe wie ich finde -- aber betonte ihren durchwegs braunen Teint. Ihre braun gebrannten Knie waren zu sehen und ihre Zehennägel sahen sehr gepflegt und weiß aus. Am Knöchel konnte ich das Kettchen sehen und als Schuhe trug sie strass-besetzte schwarze Riemchensandalen mit halbhohem Absatz.

Ihre „Partnerin" trug einen weißen leichten Pullunder und eine schwarze Hose, die sehr eng anliegend ausschaute.

Ich setzte mich also genau so, das ich den Tisch direkt vor mir hatte. Das Bier war ebenfalls schon angekommen, als ich Platz nahm. Ein kräftiger Schluck und dann machte ich mich über meinen Teller her. Zwischendurch versuchte ich immer wieder einen Blick auf die drei am Tisch zu werfen und sah, das sie sich angeregt unterhielten. Irgendwelche Anstalten schienen von dem Typen, den ich ungefähr auf knappe 60 Jahre schätzte, nicht auszugehen. Zumindest konnte ich nicht feststellen, zu welcher der Beiden er gehörte.

Als ich fertig gegessen hatte, bestellte ich ein zweites Bier beim Kellner und beschloss mir einen weiteren Teller zu holen. Ich hatte den ganzen Tag fast nichts gegessen und Durst hatte ich auch. Das erste Bier tat auch gleich seine Wirkung und ließ mich die Hemmungen vor den Kalorien schwinden. Als ich mich zum Buffet aufmachte, standen die drei auf und verließen ihren Tisch. Es war wirklich schade, hatte ich doch meinen Spaß daran, die Frau im grünen Kleid zu beobachten und alle Fehler die ihre Figur hatte festzustellen. Aber irgendwie fand ich, hatte sie eigentlich eine makellose Figur, die zu ihr passte. Es war faszinierend wie toll eine Frau mit ein paar Pfunden mehr, braun gebrannt und gut angezogen, wirken kann.

Auch den zweiten Teller aß ich zur Gänze auf und nützte das zweite Bier um alles runter zu spülen. Was noch fehlte um das Abendessen komplett zu machen, wäre ein Riesen Rülpser gewesen, den ich mir allerdings ersparte. Eine gute Zigarette tat es auch. In Dalmatien herrschte zwar überall kein Rauchverbot, aber es war bereits Dämmerung und die Sonne ging jeden Moment unter, so wollte ich doch noch raus aus dem Restaurant auf die Terrasse des Hotels.

Ich war bereits ein wenig beschwipst durch die zwei Bier auf fast nüchternem Magen. So ging ich auf die große Hotelterrasse und setzte mich an einen freien Tisch, zündete mir eine Zigarette an und blickte auf die Hotelbucht und den wenigen Segelbooten die dort ankerten. 

Eine Musikband war am anderen Ende der Terrasse gerade dabei, letzte Kabel anzuschließen. Kurze Zeit später stimmten sie bereits die Musikinstrumente. Die Terrasse wurde immer voller. Da ich alleine an einem Tisch saß, dauerte es nicht lange, bis eine Familie mit ihrer Tochter fragte, ob noch Platz sei. Ich bat die Drei sich doch zu setzen. Das Mädchen das sie dabei hatten, war knappe zwölf Jahre alt, schätzte ich. Er war ein Typ Marke „Versicherungsvertreter" und sie schien sich mit ihrer hausmütterlichen Rolle abgefunden zu haben. Wobei sie ihre Haare streng zusammengebunden hatte und ihre gute Figur unter dem Kleid versteckte. Ihre Beine waren makellos wie ich auf einen Blick feststellen konnte. Ihre Brüste wohlgeformt, obwohl ich nicht feststellen konnte, das sie einen BH trug.

Sie stellten sich als Gerd, Mausi und die Tochter als Priscilla vor. Sie kamen aus dem Rheinland und waren schon 8 Tage hier und hatten noch 5 Tage vor sich, wie sich herausstellte. Leider lag ich in meiner Einschätzung gänzlich verkehrt. Mausi war Lehrerin an einer Hauptschule und Gerd war Heizungsinstallateur-Meister bei einer großen Firma für Getränke-Abfüllanlagen. 

Wir unterhielten uns eine gute Stunde lang und die Musik der Gruppe wurde immer besser. Immer mehr Paare suchten den Weg auf die Tanzfläche vor der Bühne. Gerd war nun ganz der Ehemann und forderte Mausi auf mit ihm zu tanzen. Als sie aufstanden war ich mit Priscilla alleine. Ich versuchte sie ein wenig in eine Konversation zu verwickeln, aber sie schien mehr Abwesend und mürrisch zu antworten. Ihr Nintendo DS fesselte Priscilla mehr als meine Fragen. Mittlerweile bestellte ich das zweite Bier und meine Stimmung wurde immer gelöster. Ich blickte verzweifelt herum und versuchte die Holländerin mit ihrem grünen Kleid zu entdecken. Aber sie war an keinem der Plätze zu sehen. Auch auf der Tanzfläche war sie nicht zu finden. 

Mausi winkte während des Tanzen ein-zweimal herüber und ich konnte beim besten Willen nicht bestimmen, wem das Winken galt, ihrer Tochter, oder mir! So winkte ich kurzerhand einmal zurück, was sie mit einem Lächeln quittierte. 

Nach drei Tanzrunden, war eine kurze Pause angesagt. Beide kamen wieder an den Tisch zurück und sahen recht verschwitzt aus. Wieder begannen wir ein formloses Gespräch, dabei erwähnten die beiden, das die gegenüberliegende Insel eine FKK Insel war und sie die letzten Tage dort hinüber gegangen seien, weil ihnen der vor dem Hotel liegende Strand bereits zu voll war. Interessiert hörte ich zu und Mausi ließ nicht unbetont, das sie alle vollkommen nackt herumlaufen würden. Priscilla quittierte die Aussage ihrer Mutter mit: „Mama, muss du das dem Mann jetzt unbedingt erzählen, das interessiert ihn doch die Bohne!" 

Mausi wurde etwas verlegen und Gerd, ganz Gentleman, versuchte seine Frau zu retten, indem er Priscilla zurechtwies. „Vorlautes Ding, vorlautes!" war alles was er dazu sagte. Priscilla starrte bereits wieder auf ihren Nintendo und ihre Finger flogen nur so um die Tastatur.
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